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BEGRÜNDUNG ZUM DECKBLATT NR. 18 
DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES DER GEMEINDE WEIDING 
 

1. Allgemeines 

Der Gemeinderat Weiding hat in seiner Sitzung vom 21.07.2025 die Änderung des 

Flächennutzungsplanes mit Deckblatt Nr. 18 beschlossen. Die Änderung umfasst Flächen 

innerhalb der Gemarkung Dalking, OT Döbersing, Rußmühlstraße.  

2. Anlass und Ziel der Planung 

Die geplante Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt mit dem Ziel, die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Weiterentwicklung eines Gewerbebetriebes zu 

schaffen. Die bisherige Darstellung als landwirtschaftliche Fläche entspricht nicht mehr den 

aktuellen städtebaulichen Anforderungen und der wirtschaftlichen Entwicklung der 

Gemeinde Weiding. Die überplanten Flächen sollen als Gewerbegebiet und Sondergebiet 

Freiflächen-Photovoltaikanlage gewidmet werden. Die neue Gewerbefläche dient der 

Erweiterung des ortsansässigen Gewerbegebietes, welcher sich im nördlichen Anschluss an 

das Planungsgebiet befinden. Das Sondergebiet „Freiflächen-Photovoltaikanlage“ dient zur 

Deckung des Energiebedarfs des Gewerbetriebes. Ohne eine Erweiterung des 

Gewerbebetriebes ist eine wirtschaftliche Weiterentwicklung erheblich eingeschränkt, bzw. 

nicht gegeben. 

3. Standortvorteile des Plangebietes 

Das Plangebiet zeichnet sich durch die Angrenzung an das bereits bestehende 

Gewerbegebiet „An der Rußmühlstraße“ und die verkehrliche Anbindung über die 

Rußmühlstraße aus. 

4. Städtebauliche Einordnung 

Für die Gemeinde Weiding ist die Standortsicherung von Betrieben vorrangig.  

Die Änderung erfolgt gemäß § 5 Abs. 2 BauGB. Die Ausweisung als Gewerbegebiet ist mit 

den übergeordneten Planungen (z. B. Regionalplan, Landesentwicklungsplan) vereinbar 

bzw. wird mit den zuständigen Fachbehörden abgestimmt. 

Die Flächennutzungsplanänderung ist erforderlich, um die wirtschaftliche Entwicklung des 

Gewerbetriebes zu ermöglichen, vorhandene Standortpotenziale zu nutzen und der 

Nachfrage nach Gewerbeflächen gerecht zu werden. Sie entspricht den Grundsätzen einer 

nachhaltigen und geordneten städtebaulichen Entwicklung. 

Im Parallelverfahren wird die Aufstellung des Bebauungsplanes Gewerbegebiet und 

Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage „An der Rußmühlstraße II“ erarbeitet. 

5. Flächenbilanz 

Flur-Nr. 927, Gemarkung Dalking   9.470 m² 

Flur-Nr. 927/1, Gemarkung Dalking  2.052 m² 

überplante Gesamtfläche:   11.522 m²  

davon entfallen auf das 

- Gewerbegebiet (GE)    6.052 m² 

- Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik (SO) 5.470 m² 
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6. Landesentwicklungsprogramm (LEP) 

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) ist das zentrale raumordnerische 

Steuerungsinstrument des Freistaats Bayern und legt die übergeordneten Ziele und 

Grundsätze für die räumliche Entwicklung im gesamten Landesgebiet fest. Für die Ausweisung 

von Gewerbegebieten enthält das LEP relevante Vorgaben, die von Kommunen bei der 

Flächennutzungsplanung und Bauleitplanung zu beachten sind. 

 

 

 

Abb. 2: Landesentwicklungsprogramm Bayern 2023, Auszug Strukturkarte 

 

Das Planungsgebiet der 18. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Weiding 

Kötzting mit der Nutzungsart als Gewerbegebiet und Sondergebiet Freiflächen-

Photovoltaikanlage „An der Rußmühlstraße II“ umfasst ca. 1,15 ha und liegt am nördlichen 

Ortsrand von Döbersing in der Gemarkung Dalking, Gemeinde Weiding. 

Die Gemeinde Weiding ist im Landesentwicklungsprogramm Bayern 2023 als allgemeiner 

ländlicher Raum dargestellt und liegt in der Region 11 – Regensburg. Der gesamte Landkreis 

Cham und somit auch die Gemeinde Weiding ist als Raum mit besonderem 

Handlungsbedarf ausgewiesen. 

Ziel des LEP ist es, gleichwertige und gesunde Lebens- und Arbeitsbedingungen in Bayern zu 

schaffen. Deshalb wurden u.a. folgende Ziele (Z) und Grundsätze (G) im LEP 2023 formuliert: 

 

6.1 Grundsatz für flächensparende, räumlichen Entwicklung und Ordnung Bayerns 

6.1.1 Regionale Angebotsplanung 

- Neue Gewerbeflächen sollen möglichst durch Nachverdichtung, Revitalisierung oder 

Umnutzung bestehender Flächen entstehen (z. B. Brachflächen).  

- In allen Teilräumen sind gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen zu schaffen 

oder zu erhalten.  

- Gewerbeflächen sollen im regionalen Zusammenhang bedarfsgerecht entwickelt 

werden. 
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- Eine übermäßige Flächenbevorratung ohne absehbaren Bedarf widerspricht den Zielen 

des LEP.  

- Die Ausweisung soll sich an qualitativen (z.B. Nutzungstyp) und quantitativen 

(Flächenbedarf) Kriterien orientieren. 

- In Gemeinden ohne zentralörtliche Funktion sollen nur ortsangemessene, gewerbliche 

Nutzungen geplant werden. 

- Neue Gewerbegebiete dürfen keine erheblichen Beeinträchtigungen für Natur, 

Landschaft, Wasserhaushalt oder Klima verursachen. 

- Beachtung von Emissionen, Verkehr, Flächenverbrauch und Auswirkung auf das 

Umland. 

6.1.2 Nachhaltige Raumentwicklung 

Ziel: 

Die räumliche Entwicklung Bayerns in seiner Gesamtheit und in seinen Teilräumen ist 

nachhaltig zu gestalten. 

Bei Konflikten zwischen Raumnutzungsansprüchen und ökologischer Belastbarkeit ist den 

ökologischen Belangen Vorrang einzuräumen, wenn ansonsten eine wesentliche und 

langfristige Beeinträchtigung der natürlichen Lebensgrundlagen droht. 

6.1.3 Ressourcen schonen 

Grundsatz:  

Der Ressourcenverbrauch soll in allen Landesteilen vermindert werden. Unvermeidbare 

Eingriffe sollen ressourcenschonend erfolgen. 

6.1.4 Fazit für kommunale Planungen 

Für die Ausweisung des Gewerbegebiets sind folgende Voraussetzungen gegeben: 

- ein konkreter Flächenbedarf besteht (kein Vorratsdenken) 

- Innenentwicklungspotenziale sind nicht vorhanden 

- die Standortwahl stimmt mit den Zielen der Raumordnung (LEP) überein 

- Umweltaspekte werden angemessen berücksichtigt 
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Die Gemeinde Weiding befindet sich gem. der Gliederung Bayerns in der Region 11 – 

Regensburg. Bedingt durch die Grenznähe zur Tschechischen Republik gehört sie zu den 

ländlichen Teilräumen, deren Entwicklung in besonderem Maße gestärkt werden sollen. 

In der zweiten Verordnung zur Änderung des Regionalplans Region Regensburg vom  

26. Januar 2011 (in Kraft getreten am 01. März 2011) ist die Gemeinde Weiding als ländlicher 

Teilraum bestimmt, dessen Entwicklung in besonderem Maße gestärkt werden soll. 
 

7. Sachbereiche 

7.1 Lage im Naturraum 

Das Untersuchungsgebiet liegt in der naturräumlichen Haupteinheit „Oberpfälzer und 

Bayerischer Wald“ und im Landschaftsraum „Cham-Further-Senke“ auf ca. 400 m+N.N. und 

ist von leicht hügeliger Landschaft umgeben. 

Die Region teilt sich als Übergangszone zwischen der Senke und den angrenzenden 

Mittelgebirgen, etwa dem Oberpfälzer Wald. Die Böden sind steinig und flachgründig, in 

den Muldenlagen herrschen anmoorige Nassböden vor. Die klimatischen Voraussetzungen 

sind im Vergleich zu den umgebenden Naturräumen für die Landwirtschaft günstiger. Wald, 

Grünland und Äcker verteilen sich etwa zu gleichen Teilen in sehr kleinräumigem Wechsel. 

Hauptfließgewässer der Senke ist die Chamb, die bei Cham in den Regen mündet. 

7.2 Verkehrsräumliche Lage 

Das Planungsgebiet wird über die Ortsstraße Rußmühlstraße erschlossen. Die direkte Zufahrt 

erfolgt über die Kreisstraße Cha 9 von Weiding nach Gleißenberg. 

7.3 Naturschutz- und Landschaftspflege 

Das Planungsgebiet liegt in keinem Naturschutzgebiet. Das Landschaftsschutzgebiet 

„Oberer Bayerischer Wald“ grenzt im Osten an.  

Östlich des Planungsgebietes, in ca. 100 m Entfernung grenzt das Europäische Vogelschutz-

gebiet – Regentalaue und Chambtal mit Rötelseeweiher an. 

Die Ausgleichsfläche ist in der Naturschutzrechtlichen Eingriffs- und Ausgleichsregelung zu 

bewerten und der Ausgleich zu berechnen. 

7.4 Landwirtschaft 

Auf den betroffenen Flurnummern herrscht derzeit Ackerbau vor. Eine Fläche von ca. 1.130 

m² entlang der Rußmühlstraße wird als Lagerfläche des ortsansässigen Gewerbebetriebes 

genutzt. 

7.5 Forstwirtschaft 

Forstwirtschaftliche Flächen sind von der Flächennutzungsplanänderung nicht betroffen. 

7.6 Flächen für Schutzmaßnahmen 

Unter Schutz stehende Landschaftsteile sind von der geplanten 

Flächennutzungsplanänderung nicht betroffen. 
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7.7 Immissionsschutztechnisches Gutachten – Schallschutz 

GEO.VER.S.UM Planungsgemeinschaft – Pressler & Geiler 

Elsa-Brandström-Straße 32 – 93413 Cham 

Zulässige Schallemissionen 
Durch bestehende Betriebe in Nähe der maßgeblichen Immissionsorte kann davon 
ausgegangen werden, dass eine Vorbelastung durch Gewerbelärm in gewissem Umfang 
besteht. Dies wurde mit einem Abschlag von -6 dB(A) nach TA Lärm Punkt 3.2.1 in Ansatz 
gebracht. 
Zulässig sind Nutzungen im Geltungsbereich des Bebauungsplans Gewerbegebiet „An der 
Rußmühlstraße II" mit Sondergebiet „Freiflächen-Photovoltaikanlage“ und hier auf den drei 
Teilflächen, deren je Quadratmeter Grundfläche (innerhalb der Baugrenzen) abgestrahlte 
Schallleistung die Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 entsprechend den Angaben in 
der folgenden Tabelle weder tags (06:00 –22:00 Uhr) noch nachts (22:00 – 06:00 Uhr) über-
schreiten: 

 

Lärmkontingente LEK Tag/Nacht pro m2 in dB(A), 

ermittelt nach DIN 45691 und Zusatzkontingente nach Richtungssektoren 

Teilfläche 
Kontingent  

Sektor 
Zusatzkontingent 

Tag Nacht  Tag Nacht 

TF Lagerhalle 60 46  A 0 0 

TF Photovoltaik 48 27  B 10 13 

TF Unterstellhalle 61 47  C 10 15 

       

Sektor Anfang Ende 

A 123,1 276,9 

B 276,9 308,4 

C 308,4 345,4 

D 345,4 123,1 

Die Gradeinteilung erfolgt in Altgrad (Vollkreis = 360º; Norden = 0/360º, Osten = 90º, Süden = 
180º, Westen = 270º). Die Sektoren verlaufen im Uhrzeigersinn. 

 

Referenzpunkt UTM32 X Y 

Koordinaten 772176,51 5466112,54 

 
Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5, wobei in den 
Gleichungen (6) und (7) LEK,i durch LEK,i,j zu ersetzen ist. 
Die Berechnungen zur Emissionskontingentierung wurden bei Ansatz von 
Flächenschallquellen mit dem Umgriff gemäß Übersichtslageplan im Anhang der 
schalltechnischen Untersuchung (GEO.VER.S.UM. Schalltechnische Untersuchung zur 
Geräuschkontingentierung für den Bebauungsplan Gewerbegebiet „An der Rußmühlstraße 
II" mit Sondergebiet „Freiflächen-Photovoltaikanlage“) nach dem Verfahren der DIN 45691, 
Abschnitt 5 durchgeführt. Hierbei wurden Emissionskontingente für unterschiedliche Gebiete 
ermittelt, die im Übersichtsplan im Anhang der schalltechnischen Untersuchung 
(GEO.VER.S.UM, a.a.O.) bezeichnet sind. Es wurde mit freier Schallausbreitung unter 
alleiniger Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfung bei einer 
Mittenfrequenz von f=500 Hz gerechnet. 
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Erstreckt sich die Betriebsfläche eines Vorhabens über mehrere Teilflächen, so ist dieses 
Vorhaben dann zulässig, wenn der sich ergebende Beurteilungspegel nicht größer ist als die 
Summe der sich aus den Emissionskontingenten ergebenden Immissionskontingente. Die 
Regelung der Summation gemäß Abschnitt 5 der DIN 45691:2006-12 findet Anwendung; sie 
wird nicht ausgeschlossen. 
Gebäude müssen gemäß Art. 13 Abs. 2 BayBO einen ihrer Nutzung entsprechenden 
Schallschutz aufweisen. 

Bei Baugenehmigungsverfahren bzw. Nutzungsänderungsanträgen kann von der 
Genehmigungsbehörde der Nachweis gefordert werden, dass die festgesetzten Emis-
sionskontingente eingehalten werden können. Dieser Nachweis ist nach TA Lärm unter 
Berücksichtigung der Schallausbreitungsverhältnisse der vom Vorhaben ausgehenden Ge-
räusche zu führen. Die Berechnungen müssen dann gemäß § 12 BauVorlV den nach 
bauordnungsrechtlichen Vorschriften geforderten Schall- und Erschütterungsschutz 
nachweisen. 
Darüber hinaus werden die folgenden Schallschutzmaßnahmen empfohlen, die im Zuge der 
Baugenehmigungsplanung konkretisiert werden sollten. 
Die Fahrwege von Parkplätzen sind gegebenenfalls zu asphaltieren. Alternativ hierzu können 
für die Fahrwege ungefaste Pflastersteine verwendet werden. 
Technische Anlagen und Aggregate sollten im Bereich von Gebäuden situiert werden, die 
dem nächstgelegenen Immissionsort abgewandt sind. 
Die Abschirmwirkung von Gebäuden sollte bei technischen Anlagen ausgenutzt werden. 
Geräusche, die von ortsfesten Einrichtungen in baulichen Anlagen oder auf 
Baugrundstücken ausgehen, sind so zu dämmen, dass Gefahren oder unzumutbare 
Belästigungen nicht entstehen.  
Die den schalltechnischen Festsetzungen zu Grunde liegenden Vorschriften, insbesondere 
DIN-Vorschriften können bei der Gemeinde Weiding – Rathausplatz 1 – 93495 Weiding zu 
den regulären Öffnungszeiten (telefonische Terminvereinbarung wird empfohlen) eingese-
hen werden. 
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7.8 Immissionsschutztechnisches Gutachten – Lichtimmissionsschutz  
 Hoock & Partner Sachverständige PartG mbH - Am Alten Viehmarkt 5 – 84028 Landshut 

Um erhebliche Belästigungen durch Lichtimmissionen in der umliegenden schutzbedürftigen 
Nachbarschaft infolge von Reflexionen des Sonnenlichts an der innerhalb des 
Geltungsbereichs entstehenden PV-Anlage zu vermeiden ist eine korrekte Ausrichtung der 
Anlage im Sondergebiet zu beachten. So sind PV-Module dort gegen- über einer 
Südausrichtung um 20° nach Osten zu orientieren – siehe Abbildung. 

 

Abbildung: Lageplan mit Darstellung der erforderlichen Modulausrichtung (Schematische 
Abbildung) 

Die Höhe der Anlage (Moduloberkante) im Sondergebiet ist auf rund 2,6 m über dem 
bestehenden Gelände zu beschränken, die Modulneigung ist auf 15° festzulegen. 
Die Gebäude innerhalb der GE-Parzelle sind entsprechend der im immissionsschutz- 
fachlichen Gutachten WDG-7381-02 / 7381-02_E01 vom 15.07.2025 untersuchten Pla- 
nungsvariante zu errichten. Relevant sind dabei die Lage der Gebäude sowie Wand- und 
Dachhöhen. 
Bei der Installation der Anlage sind im Fall von PV-Modulen, die an den Fassaden des 
nördlichen Gebäudes angebracht werden, dem Stand der Technik entsprechend 
entspiegelte Paneele zu verwenden. 
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8. Umweltbericht  

8.1 Einleitung, Anlass und Aufgabe 

Die Umweltprüfung ist ein Verfahren, das die voraussichtlichen Auswirkungen des 

Bauleitplans auf die Umwelt und den Menschen frühzeitig untersucht. 

Die gesetzliche Grundlage liefert das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom  

23. September 2004 (§1 Aufgabe, Begriff und Grundsätze der Bauleitplanung, §1a 

ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz, §2, vor allem Abs. 4, Umweltprüfung). 

8.2 Inhalt und Ziele des Plans 

Die Gemeinde Weiding plant die Aufstellung eines Bebauungsplanes als Gewerbegebiet 

mit Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik „An der Rußmühlstraße II“ im OT Döbersing. Die 

neue Gewerbefläche dient der Erweiterung des ortsansässigen Gewerbegebietes, welcher 

sich im nördlichen Anschluss an das Planungsgebiet befinden. 

Für die Gemeinde Weiding ist die Standortsicherung von Betrieben vorrangig.  

Die Gewerbeflächen sollen möglichst umwelt- und landschaftsschonend verwirklicht und 

das Maß der Beeinträchtigungen für Mensch, Natur und Landschaft geringgehalten 

werden.  

8.3 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Die Flächen sind im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Weiding als 

landwirtschaftliche Flächen dargestellt. Im nördlichen Bereich der Flur-Nr. 927 befindet sich 

bereits eine Lagefläche der ortansässigen Firma. Andere Flächen für die Erweiterung des 

Gewerbebetriebes stehen ortsnah nicht zur Verfügung. 

8.4 Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 

Durchführung der Planung 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt in drei unterschiedlichen Stufen: 
→ geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. 

8.4.1 Schutzgut Boden 
Beschreibung:  Im Untergrund sind harte Felsgesteine, metamorph, oberflächlich oft 
   zu Lockergestein verwittert zu erwarten. 
Auswirkung: Baubedingt werden größere Flächen verändert. Es ist von   
   einem hohen Versiegelungsgrad auszugehen. 
Ergebnis:  mittlere Erheblichkeit  Schutzgut Boden 

8.4.2 Schutzgut Wasser 
Beschreibung:  Das Planungsgebiet liegt weder in einem Wasserschutzgebiet  
   noch in einem Hochwassergebiet. Es befinden sich keine   
   Oberflächengewässer darin. 

    Die Ableitung von Oberflächenwasser aus versiegelten Flächen  
    erfolgt in ein bestehendes Regenrückhaltebecken.  

Auswirkung: Zur Regenwasserrückhaltung ist bereits ein geschlossenes   
   Erdbecken im Planungsgebiet vorhanden, V= 400 m³.  
   Das anfallende Oberflächenwasser wird ausschließlich für die  
   Produktion des bereits ansässigen Gewerbebetriebes verwendet. 
   Der lokale Grundwasserhaushalt bleibt unverändert.  
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Ergebnis:  Es sind keine erheblichen Auswirkungen auf den Wasserhaushalt zu 
   erwarten. Das natürliche Abflussverhalten darf nicht so verändert  
   werden, dass belästigende Nachteile für andere Grundstücke  
   bestehen (Art. 63 BayWG).  
   geringe Erheblichkeit  Schutzgut Wasser 

8.4.3 Schutzgut Klima / Luft 
Beschreibung:  Das Planungsgebiet liegt in keinem Schutzgebiet. 
Auswirkung: Erhebliche Auswirkungen durch die Ausweisung des geplanten  
   Gewerbegebietes sind nicht zu erwarten. 
Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Klima / Luft 

8.4.4 Schutzgut Mensch 
Beschreibung:  Das Planungsgebiet befindet sich am nördlichen Ortsrand des  
   Dorfgebietes. Im südlichen Anschluss befindet sich ein Allgemeines 
   Wohngebiet. 
   Im Osten und Westen des Planungsgebietes grenzen landwirt- 
   schaftlich genutzte Flächen an.  
   Der Naherholungswert im Geltungsbereich ist unerheblich.  
Auswirkung: Bei Durchführung der Planung erhöhen sich die Schallimmissionen für 
   die Anlieger geringfügig.  
   Eine Erhöhung des Verkehrslärms ist nicht zuerwarten. Durch die  
   Planung ergeben sich keine wesentlichen Veränderungen und damit 
   keine erheblichen umweltbezogenen Auswirkungen auf den  
   Menschen. 
Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Mensch   

8.4.5 Schutzgut Tiere und Pflanzen 
Beschreibung: Östlich des Planungsgebietes, in ca. 100 m Entfernung grenzt das  
   Europäische Vogelschutzgebiet – Regentalaue und Chambtal mit 
   Rötelseeweiher an. 

   Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung der Flächen ist davon 
   auszugehen, dass im Planungsgebiet keinerlei seltene, geschützten 
   Pflanzen und Tiere vorhanden sind. 

Auswirkung: Bei Ausweisung des Planungsgebietes als Gewerbegebiet und  
   Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik sind die heimische Tierwelt  
   noch seltene Pflanzen negativ betroffen. 
   Der Eingriff der intensiv bewirtschafteten Flächen wird durch  
   entsprechende Flächen ausgeglichen. 
Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Tiere und Pflanzen 

8.4.6 Schutzgut Landschaft 
Beschreibung: Die Flächen des Planungsgebietes befinden sich am nördlichen  
   Ortsrand. Das Gelände ist nach Norden geneigt. Die Flächen sind 
   intensiv genutzte landwirtschaftliche Ackerflächen.  

   Im Norden, entlang der Rußmühlstraße befindet sich eine Lagerfläche 
  auf ca. 1.130 m² 
  Das Planungsgebiet ist nicht Bestandteil eines Schutzgebietes. 

Auswirkung: Zur freien Landschaft hin ist eine Randbegrünung vorgesehen. Die so 
   entstehenden  Hecken bieten Lebensraum für die heimische Tierwelt. 
Ergebnis:  geringe Erheblichkeit  Schutzgut Landschaft 
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8.4.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Beschreibung: Im Planungsgebiet befinden sich weder Bau- noch  Bodendenkmäler. 
Auswirkung:  Keine 
Ergebnis:  nicht betroffen  Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

8.5 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Die Flächen würden bei Nichtdurchführung der Maßnahme weiterhin intensiv 

landwirtschaftlich genutzt.  

8.6 Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Die gesetzliche Vorgabe zur Vermeidung bzw. Verminderung von Eingriffen wurde 

berücksichtigt. Dies bezieht sich insbesondere auf die Standortwahl bei der Ausweisung des 

Planungsgebietes. Durch die Auswahl einer landwirtschaftlich, intensiv genutzten Fläche 

werden größere Beeinträchtigungen vermieden. 

Als Maßnahme zur landschaftsgerechten Gestaltung sind die Grundstücksgrenzen zum 

freien Gelände hin entsprechend zu begrünen.  

Die naturschutzrechtlichen Eingriffs- und Ausgleichsmaßnahmen sind in dem im 

Parallelverfahren erstellten Bebauungsplan berechnet und geregelt. 

8.7 Standortalternativen 

Anderweitige Standorte mit geringerer Umweltauswirkung liegen nicht vor. 

8.8 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Die Gemeinde Weiding prüft 3 Jahre nach Fertigstellung dahin gehend, ob die 

Forderungen hinsichtlich der Randeingrünung und Bepflanzung erbracht wurden.  

8.9 Zusammenfassung 

Für das geplante Gewerbegebiet mit Sondergebiet Freiflächenphotovoltaik „An der 

Rußmühlstraße II“ – OT Döbersing wurden Flächen am nördlichen Ortsrand von Döbersing 

mit Anbindung an das bereits bestehende Gewerbegebiet gewählt. Es handelt sich um 

landwirtschaftliche Flächen, welche intensiv bewirtschaftet werden. 

Ausgleichsmaßnahmen werden getroffen. 

Für einen dauerhaften Schutz der Ausgleichsflächen ist eine Dingliche Sicherung 

vorzunehmen. Die Eintragung erfolgt zu Gunsten der Gemeinde Weiding. 

8.10 Artenschutzrechtliche Kurzbetrachtung 

Die folgenden Ausführungen beschränken sich auf eine Potenzialabschätzung. 

Artspezifische Erhebungen wurden nicht durchgeführt. Die Behandlung der 

artenschutzrechtlichen Belange erfolgt tiergruppenbezogen in komprimierter Form. Auf die 

Erstellung einer Abschichtungsliste wurde verzichtet. 

8.11 Fledermäuse 

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich keine potenziellen Quartierbäume.  

Eine vorhabenbedingte Betroffenheit von Fledermäusen kann aller Wahrscheinlichkeit 

ausgeschlossen werden. 

8.12 Säugetiere ohne Fledermäuse 

Für Biber und Fischotter sowie die Haselmaus fehlen im Vorhabenwirkraum geeignete 

Habitate. In den südlichen Bereich auf Flur-Nr. 927/1, Gehölz- und Heckenbestandes wird 
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nicht eingegriffen. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit dieser Artengruppe kann damit 

ausgeschlossen werden. 

8.13 Lurche 
 Laichgewässer, Überwinterungs-, Sommerlebensräume oder Wanderkorridore werden im 
 Planungsgebiet nicht berührt. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit von Amphibien kann 
 ausgeschlossen werden. 

8.14 Fische, Libellen 
 Im Vorhabenwirkraum liegen keine Gewässerlebensräume. Damit kann eine 
 vorhabenbedingte Betroffenheit sicher ausgeschlossen werden.  

8.15 Tagfalter, Nachtfalter 
 Diese Tiergruppen könnten aufgrund der natürlichen Verbreitungsgebiete im 
 Vorhabenwirkraum und während der Sommermonate auftreten.  

8.16 Schnecken und Muscheln 
 Für diese Arten fehlen geeignete Feucht- und Gewässerlebensräume im Geltungsbereich. 
 Eine vorhabenbedingte Betroffenheit kann ausgeschlossen werden. 

8.17 Brutvögel 
 Ackerflächen sind als Bruthabitate für bodenbrütende Vögel der Agrarlandschaft (z.B. 
 Feldlerche, Kiebitz, Wiesenschafstelze) generell geeignet. In der Regel meiden die 
 vorgenannten Vögel die unmittelbare Nähe zu Siedlungsrändern, stark frequentierten 
 Straßen und Sichtkulissen (z. B. hohe Gehölzstrukturen). Eine vorhabenbedingte 
 Betroffenheit der vorgenannten Arten ist daher nicht anzunehmen. 

Artenschutzrechtliche Gesamtbewertung: 
Bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (Pflanzen- und Tierarten des Anhangs IV 
FFH-Richtlinie und alle europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie) sind keine 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG zu befürchten. 
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9. VERFAHRENSVERMERKE 
1.  Der Gemeinderat Weiding hat in der Sitzung vom 21.07.2025 die Änderung des 
 Flächennutzungsplanes der Gemeinde Weiding mit Deckblatt Nr. 18 beschlossen. Der 
 Änderungsbeschluss wurde am _______________ ortsüblich bekannt gemacht. 

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und 
 Anhörung für den Vorentwurf zur Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt Nr. 18 in der 
 Fassung vom 21.07.2025 hat in der Zeit vom 06.08.2025 bis 05.09.2025 stattgefunden. 

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß  
 § 4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf zur Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt Nr. 
 18 in der Fassung vom 21.07.2025 hat in der Zeit vom 06.08.2025 bis 05.09.2025 stattgefunden. 

4. Zu dem Entwurf der Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt Nr. 18 in der Fassung vom 
 08.12.2025 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs.  2 
 BauGB in der Zeit vom 09.02.2026 bis 13.03.2026 beteiligt. 

5. Der Entwurf der Änderung des Flächennutzungsplanes mit Deckblatt Nr. 18 in der Fassung vom 
 08.12.2025 wurde mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 09.02.2026 bis 
 13.03.2026 öffentlich ausgelegt. 

6. Die Gemeinderat Weiding hat mit Beschluss vom 21.04.2026 die Änderung des 
Flächennutzungsplanes der Gemeinde Weiding mit Deckblatt Nr. 18 in der Fassung vom 
21.04.2026 festgestellt. 

 

Weiding, __________________________ 

 

 

       Daniel Paul - Erster Bürgermeister 

 

 

 

(Siegel) 

7. Das Landratsamt Cham hat die Änderung des 
 Flächennutzungsplanes der Gemeinde Weiding mit Deckblatt Nr. 18 
 mit Bescheid vom  _____________________ AZ _____________________ 
 gemäß § 6 BauGB genehmigt. 

 

 

(Siegel Landratsamt Cham) 

8. Ausgefertigt 

 

Weiding, __________________________ 

 

 

       Daniel Paul - Erster Bürgermeister 

 

 

 

(Siegel) 

9. Die Erteilung der Genehmigung der Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Weiding 
 mit Deckblatt Nr. 18 wurde am ________________ gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ortsüblich bekannt 
 gemacht. Die Änderung des Flächennutzungsplanes mit Begründung wird seit diesem Tag zu den 
 üblichen Dienststunden in der Gemeindeverwaltung Weiding zu jedermanns Einsicht 
 bereitgehalten und über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Die Änderung des 
 Flächennutzungsplanes der Gemeinde Weiding mit Deckblatt Nr. 18 ist damit rechtswirksam. Auf 
 die Rechtsfolgen der §§214 und 215 BauGB sowie auf die Einsehbarkeit des 
 Flächennutzungsplanes einschl. Begründung und Umweltbericht wurde in der Bekanntmachung 
 hingewiesen. 

 

Weiding, __________________________ 

 

 

       Daniel Paul - Erster Bürgermeister 

 

 

 

(Siegel) 

 


